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2⁵ Verordnung 


über die Einrichtung der Poſitionslaternen und die Abblendung der Seitenlichter. 
Vom 25. Januar 1936. 


Auf Grund des Artikels II des Geſetzes über den Beitritt zum Internationalen Übereinkommen zum 
Schutze des menſchlichen Lebens auf See (Schiffsſicherheitspertrag, London 1929) vom 24. Juni 1932 
(G. Bl. S. 485) wird hiermit verordnet: 

Artikel ! 
Anforderungen an Poſitionslaternen 

(1) Die entſprechend den Beſtimmungen der Seeſtraßenordnung vom 5. Februar 1906 (R. G., Bl. 
S. 120) zu führenden Schiffslaternen (Poſitionslaternen) müſſen den Vorſchriften dieſer Verordnung 
genügen. Die Seitenlichter müſſen in der im Artikel III dieſer Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe ab⸗ 
geblendet ſein. 

(2) Ausländiſche, in den Hoheitsgewäſſern der Freien Stadt Danzig ſich aufhaltende Fahrzeuge 
ſind von der Erfüllung der Vorſchriften dieſer Verordnung befreit, wenn ſie nachweiſen, daß ſie ent⸗ 
ſprechenden Sondervorſchriften ihres Heimatſtaates genügen, und wenn zugleich die gleichmäßige Be⸗ 
handlung der unter der Flagge der Freien Stadt Danzig fahrenden Schiffe in dem Heimatſtaate ver⸗ 
bürgt iſt. 

Artikel II 
Einrichtung und Prüfung 

Für die Einrichtung und Prüfung der Poſitionslaternen gelten die „Vorſchriften über die Einrich⸗ 

tung und Prüfung der Poſitionslaternen“ im Anhang. 


Artikel III 
Abblendung der Seitenlichter 
Jede Seitenlaterne mit ihrem Abblendeſchirm muß in einer Art, die ihre feſte Stellung während 
des Gebrauchs verbürgt, ſo angebracht und das Licht ſo weit abgeblendet ſein, daß die Ebene, die 
den dem Abblendeſchirm nächſtliegenden Punkt der Lichtquelle mit der gradlinigen Vorderkante des 
Schirmes oder der gradlinigen Außenkante der in der ganzen Höhe des Schirmes aufzuſetzenden Quer⸗ 
leiſte verbindet, parallel zur Mittſchiffsebene ſteht. 


Artikel IV 

Überwachung 
Die Ausrüſtung der Fahrzeuge mit ordnungsmäßig geprüften Poſitionslaternen und Erſatzteilen 
ſowie die vorſchriftsmäßige Aufſtellung und Abblendung der Seitenlichter überwacht die Unfallgenoſ— 
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ſenſchaft der Freien Stadt Danzig und zwar für alle See- und Binnenfahrzeuge, die von ihr zugelaffen 
werden. 
Bei allen übrigen Fahrzeugen überwachen die Schiffahrtspolizeibehörden die Ausrüſtung. 


Artikel v 
Verpflichtung des Reeders (Eigentümers) und des Schiffsführers 

(1) Der Reeder iſt verpflichtet, die Prüfung der Poſitionslaternen ſeines Fahrzeugs durch die 
amtliche Prüfſtelle herbeizuführen und für die vorſchriftsmäßige Abblendung der Seitenlichter zu 
ſorgen. 

(2) Der Reeder iſt weiter verpflichtet, ſein Fahrzeug zur Vornahme der Beſichtigung der Poſi⸗ 
tionslaternen, der Erſatzteile, der Aufſtellung und Abblendung der Laternen durch die für die Über⸗ 
wachung zuſtändige Stelle (Artikel IV) bereitzuſtellen und deren Anordnungen Folge zu leiſten. 

(3) Der Kapitän iſt neben dem Reeder für die genaue Befolgung dieſer Verordnung und der 
Anordnungen der für die Überwachung zuſtändigen Stelle (Artikel IV) verantwortlich, ſoweit ſich die 
Vorſchriften und Anordnungen auf den Schiffsbetrieb beziehen. 


Artikel VI 
Strafen 
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe beſtraft. 
Artikel VII 
Inkrafttreten der Verordnung l h 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft; mit dem gleichen Tage werden 
die bisherige Verordnung über die Abblendung der Seitenlichter und die Einrichtung der Poſitions⸗ 
laternen auf Seeſchiffen vom 16. Oktober 1900 (R. G. Bl. S. 1003) und die Bekanntmachung des 
Reichskanzlers, betreffend Einrichtung der Poſitionslaternen auf Seeſchiffen, vom 8. Dezember 1900 
(R. G. Bl. S. 1036) aufgehoben. 


Danzig, den 25. Januar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


Anhang 
zur Verordnung über die Einrichtung der Poſitionslaternen und die Abblendung der Seitenlichter. 
Vom 25. Januar 1936. 


Vorſchriften über die Einrichtung und Prüfung der Poſitionslaternen 
Teil! 
Allgemeines 
8 1 
Als Poſitionslaternen im Sinne dieſer Vorſchriften gelten alle Schiffslaternen, die gemäß den 
Beſtimmungen der Seeſtraßenordnung vom 5. Februar 1906 (R. G. Bl. S. 120) geführt werden müſſen 
und für deren Licht durch die Seeſtraßenordnung eine Mindeſtſichtweite vorgeſchrieben iſt; Dampfer⸗ 
(Schlepper) Laternen, einfarbige und doppelfarbige Seitenlaternen, farbige Fiſchtopplaternen, Heck⸗ 
laternen, Ankerlaternen, Fiſcherlaternen, doppelfarbige Handlaternen, Fahrtſtörungslaternen und Lotſen⸗ 
laternen. 
8 2 
(1) Die Poſitionslaternen müſſen den Anforderungen dieſer Vorſchriften entſprechen und mülſſen, 
bevor ſie auf Schiffen der Freien Stadt Danzig Verwendung finden, von der amtlichen Prüfſtelle 
geprüft und für brauchbar befunden werden. 
(2) Die Prüfſtelle darf die Poſitionslaternen nur prüfen; irgendwelche Anderungen 3 In⸗ 
ſtandſetzungen darf ſie nicht vornehmen. 
(3) Amtliche Laternenprüfſtelle iſt die Staatliche Seefahrtſchule Danzig. 


8 3 f 
Die Prüfſtelle ſtellt über die Brauchbarkeit einer Laterne einen Prüfungsſchein aus. Für jede 
zur Ausrüſtung eines Fahrzeuges gehörende Poſitionslaterne muß ein gültiger Prüfungsſchein an 
Bord fein (vgl. SS 12, 13, 14, 15 und 16). 


9 4 
Die nach dieſen Vorſchriften an die Einrichtung und Leiſtungsfähigkeit der Woſtkiönslaternen zu 
ſtellenden Anforderungen ſind, wenn nicht anderes ausdrücklich beſtimmt iſt, Mindeſtforderungen, die die 
Möglichkeit zur Verbeſſerung der Laternen in keiner Weiſe beſchränken ſollen. Grundſätzliche Ande⸗ 
rungen und Neuerungen bedürfen der Zuſtimmung der Prüfſtelle. Im Streitfalle entſcheidet der Senat 
der Freien Stadt Danzig. 
85 
Da bei der Prüfung der Laternen oft nicht bekannt iſt, auf welcher Art von Schiffen und unter 
welchen örtlichen Bedingungen eine Laterne benutzt werden wird, muß ſich die Prüfung darauf be⸗ 
ſchränken, ohne Rückſicht auf den Verwendungszweck feſtzuſtellen, ob die Laterne den durch dieſe 
Vorſchriften gegebenen Mindeſtforderungen entſpricht. 


86 
(1) Laternen, die zur Prüfung eingeliefert werden, müſſen ſich in ſauberem und gebrauchsferti⸗ 
gem Zuſtande befinden; es dürfen keine Teile beſchädigt fein, und die beweglichen Teile müſſen ſich leicht 
bewegen laſſen. Nicht zur Prüfung zugelaſſen werden Laternen, deren Glühlampen verbraucht (ge⸗ 
ſchwärzt) ſind oder nicht feſt in der Faſſung ſitzen, ſowie Laternen, die eine mangelhafte Einrichtung 
oder Verarbeitung aufweiſen. 
(2) Jede Poſitionslaterne muß mit einer Nummer verſehen ſein. 
(3) Gehäuſe von neuen Laternen, die erſtmalig geprüft werden ſollen, dürfen nicht mit Farbe 
geſtrichen ſein. a 
87 
Farbige Vorſteckgläſer und Erſatzvorſteckgläſer werden nur in Verbindung mit der zugehörigen 
Laterne geprüft. 
g H 8 8 
An aerſen dürfen nicht als Fahrtſtörungslaternen und Fahrtſtörungslaternen nicht als Anker⸗ 
laternen geprüft werden. 
8 9 
(J) Da bei der Prüfung von Fiſcherlaternen nicht bekannt iſt, ob ſie Zwecken dienen werden, die 
lt. Seeſtraßenordnung eine Sichtweite von 3 Seemeilen oder eine ſolche von 2 Seemeilen erfordern, 
müſſen Fiſcherlaternen auf dem Prüfſtande ſtets eine für 3 Seemeilen ausreichende Helligkeit auf⸗ 
weiſen. 
(2) Fiſcherlaternen können auch als Fahrtſtörungslaternen geprüft werden, wenn ſie den Vor⸗ 
ſchriften des §S 17 Abſ. 8 und S 18 Abſ. 8 entſprechen. 
(3) Fiſcherlaternen, die den Beſtimmungen des Abſatzes 1 genügen, können als Ankerlaternen 
geprüft werden, wenn ſie nicht zur Aufnahme von farbigen Vorſteckgläſern eingerichtet ſind. 
8 10 
(J) Als Maßſtab für die Helligkeit einer Poſitionslaterne dient die Vergleichslaterne der Prüf⸗ 
ſtelle mit einer Lichtſtärke von 21 Hefnerkerzen (weißes Licht). 
(2) Die für jede Laternenart ſowohl bei aufrechter Stellung als auch bei Neigung der Laterne 
vorgeſchriebene Mindeſthelligkeit iſt aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung erſichtlich: 


Seeſtraßen ordnung Mindeſthelligkeit 
Laternenart Artikel Sichtweite bei Neigung von 
nnn > TO 
I. Dampferlaternen - 2 5 sm 1,20 1,00 0,30 
2. Seitenlaternen eee 2 2 sm 99 ER 20 1 1,00 0,30 
en U 3 sm 0,40 0,30 — 
4. Seitenlaternen 2 1 1 sm 0,30 0,30 — 
5. Doppelfarbige Seiten⸗ -(Sand)- Laternen ge HER a 1 sm a 0,30 0,30 — 
or Farbige Fiſchtopplaternen, weißes und 8 
Dies Light 08. 9 2 sm 1,20 1,00 0,30 
7. Fiſcherlaternen ne en. r 0,40 0,30 Sn 
„„ a een 10 2 sm 0,30 0,30 u 
J EHE. 200. 140 2 sm 0,30 0,30 — 
10. Fahrtſtörungslaternen 4 2 sm 1,00 0,75 — 
11. Lotſenlaternen, weißes Licht. 8 3 sm 0,40 0,30 
eic!!! 8 3 sm 2,50 2,00 — 


60 8 
8 11 
(1) Hat eine Laterne bei der Prüfung allen Anforderungen genügt, fo iſt von der Prüfſtelle auf 
Gürtel und Vorſteckgläſern das Zeichen der Prüfſtelle, die Nummer der Laterne und der Prüfungstag 
einzuritzen. 
(2) Gürtel und Vorſteckgläſer, die den Anforderungen nicht genügen, erhalten ſtatt der im Abf. 1 
vorgeſchriebenen Zeichen ein + (Kreuz) und das Zeichen der Prüfſtelle. 


8 12 
(1) Genügt eine Poſitionslaterne bei der Prüfung den Forderungen dieſer Vorſchriften, fo iſt dem 
Auftraggeber ein auf amtlichem Vordruck ordnungsmäßig ausgeſtellter Prüfungsſchein auszuhändigen. 
(2) In den Prüfungsſchein iſt der Name des Herſtellers der Laterne einzutragen. Iſt eine La⸗ 
terne nicht mit dem Namen oder der Fabrikmarke des Herſtellers gezeichnet, oder ſoll auf Wunſch des 
Auftraggebers der Name des Herſtellers im Prüfungsſchein nicht in Erſcheinung treten, ſo iſt im 
Prüfungsſchein der Herſteller als „unbekannt“ zu bezeichnen. Die Angabe einer anderen Perſon 
oder Firma als „Herſteller“ iſt unzuläſſig. 
8 13 
Prüfungsſcheine von Poſitionslaternen mit Petroleumlicht verlieren nach Ablauf von 10 Jahren 
ihre Gültigkeit (Ausnahmen für die vor dem Inkrafttreten dieſer Vorſchriften ausgeſtellten Prüfungs⸗ 
ſcheine vgl. $ 47 (Übergangsbeſtimmungen). Dieſe Vorſchrift gilt ſinngemäß auch für die mit aus⸗ 
wechſelbarem Petroleumlicht und elektriſchen Licht vorgeſehenen Poſitionslaternen. 


8 14 
Werden Vorſteckgläſer und Erſatzvorſteckgläſer ein und derſelben Laterne zu verſchiedenen Zeiten 
geprüft und für brauchbar befunden, ſo iſt für jede Prüfung ein beſonderer, vollſtändig ausgefüllter, 
gebührenpflichtiger Prüfungsſchein auszuſtellen. 
8 15 
Spiegel, die den Anforderungen des § 41 dieſer Vorſchriften nicht entſprechen, ſind, wenn ſie 
nicht durch brauchbare Spiegel erſetzt werden, im Prüfungsſchein als nicht vorhanden zu bezeichnen; 
die zugehörige Seitenlaterne darf dann nicht mit Spiegel benutzt werden. 
i 8 16 


Für die Ausfertigung eines Prüfungsſcheines oder einer Prüfungsſcheinabſchrift werden Gebühren 
erhoben. Der zu entrichtende Gebührenbetrag muß auf dem Prüfungsſchein oder der Prüfungsſchein⸗ 
abſchrift vermerkt ſein. 


Die Höhe der Gebühren ſetzt des Senat der Freien Stadt Danzig feſt. 


Teil II 
Einrichtungen der Poſitionslaternen 
A. Größenverherhältnijje*) 


8 17 
(Laternen mit Petroleumlicht) 
Größe des Rundbrenners 8” 10.7 1422 
1. Dampferlaternen 3 SO: Art. 7 = SO: Art. 2 
2. Doppelfarbige Getten-(5and)-Bakemen ir: SO: Art. 7 — — 
3. Farbige Fiſchtopplaternen — — SO: Art. 9 
Gehäuſe mm mm mm 
a) Wandſtärke 0,6 — 0,7 
b) Seitenhöhe (ausſchl. Dach u. herein 240 — 340 
c) Größte Bodenbreite in der Querrichtung 160 f — 250 
Gürtel N 
ies, 2 00 eur ‚105 = 160 
S Pan er ERNEUTE 55 — 90 


it 12 Die für die Abmeſſungen der Laternengehäuſe angegebenen Mindeſtzahlen ſchließen etwa vorhandene Randwülſte 
nicht ein 


61 


Größe des Rundbrenners gr” 10 14” 
4. Einfarbige Seitenlaternen SO: Art. 7 — SO: Art. 2 
Gehäuſe mm mm mm 
1) Wandſtärke 0,6 — 0,7 
g) Seitenhöhe (ausſchl. Dach und 8 240 = 340 
h) Breite der ſchmaleren Laternenwand . . 160 5 — 250 
Gürtel 
Yiiihane , 105 — 160 
Dennie 70 — 125 
, Srlistsiftii wine SO: Art. 10 SO: Art. 10 — 
Gehäuſe mm mm mm 
J) Wanditärte . , 0,6 0,6 == 
m) Seitenhöhe (ausſchl. Dach u. Schornſtein) 240 300 — 
n) Größte Bodenbreite in der Querrichtung 160 200 — 
o) größte Bodenbreite in der Längsrichtung 145 180 — 
Gürtel 
Wirkſame H x 105 105 * 
D Brendeii ds. a 55 65 — 
6. Anterlaternen n ungern, SO: Art. 11 SO: Art. 11 — 
CCC SO: Art. 9 SO: Art. 9 — 
8. Fahrtſtörungslaternen. — SO: Art. 4 SO: Art. 4 
o en. lee — — SO: Art. 8 
Gehäuſe ’ mm mm mm 
r) Wandſtärte 0,6 0,6 0,7 
s) Seitenhöhe (ausſchl. Dach und benen 240 300 340 
t) Bodendurchmeſſeer 160 200 250 
Gürtel 
Den h re 105 105 160 
Brennweiten nun uf dan wong 55 65 90 
§ 18 
(Laternen mit elektriſchem Licht )) 
16 HK 25—32 HK 
eee 20 Watt 40 Watt 
1. Dampferlaternen i SO: Art. 7 SO: Art. 2 
2. Doppelfarbige Seiten⸗(Hand)⸗Laternen . SO: Art. 7 — 
3. Farbige Fiſchtopplaternen EN, — SO: Art. 9 
Gehäuſe mm mm 
ondſtate va; 0,6 0,6 
b) Seitenhöhe 240 300 
c) Größte Bodenbreite in der Querrichtung 160 200 
Gürtel 
V Wirkſame Höhe 105 105 
Beete SR 2 55 65 
4. Einfarbige Seitenlaternen SO: Art. 7 SO: Art. 2 
Gehäuſe mm mm 
ine 0,6 0,6 
g) Seitenhöhe 5 240 300 
h) Breite der ſchmaleren Laternenwand 8 160 200 
Gürtel 
h 105 105 
k) Brennweite ES SER 70 70 


we a Auf Laternen mit elektriſchem Licht und Petroleumlicht als Erſatzbeleuchtung finden die Beſtimmungen des & 17 
wendu 


in: * 16 KH 25—32 HK 
e ee 20 Watt 40 Watt 
! ER SO: Art. 10 SO: Art. 10 
Gehäuſe mm mm 
PEMAnDHaTTE N Er, (ea) Os, 0,6 0,6 
m) Geitenhöhe . . . 240 300 
n) Größte Bodenbreite in der Quereihlihe 160 200 
o) größte Bodenbreite in der Längsrichtung 145 180 
Gürtel 
D) Wirkſames hee l 105 105 
Fr I ee 55 65 7 
5. Aterlaternenn dd d SO: Art. 11 SO: Art. 11 
1 Fiſcherlaternennn me BBE SO: Art. 9 SO: Art. 9 
8. Fahrtſtörungslaternen 90% 888 SO: Art. 4 
9. Lotſenlaternen ggg BB — SO: Art. 8 
Gehäuſe f mm mm 
Wandſtär eee were 0,6 0,6 
Seituhhe ie il 300 
) Bodendurchmeſſerb ?. un de. 160 200 
Gürtel ® 
8) Wirkſame Höhe. 105 105 
e Gennweite In iF8 Iche: 55 65 


B. Laternengehäuſe 


8 19 
(1) Die Gehäuſe der Poſitionslaternen müſſen aus Kupferblech oder gut e Eiſenblech 
hergeſtellt ſein; ihre Abmeſſungen und Wandſtärken dürfen die unter Abſchnitt A (Größenverhältniſſe) 
aufgeführten Mindeſtmaße nicht unterſchreiten. 
2) Der Laternenhoden muß Abflüſſe für Schwitzwaſſer oder für eingedrungenes Waſſer haben. 


8 20 

(1) Petroleumlaternen müſſen fo eingerichtet ſein, daß das Licht weder durch Wind noch durch 
die Bewegungen des Schiffes, noch durch an ſie herantretendes Waſſer ausgelöſcht werden kann. 

(2) Die Luftzuführung muß ausreichen, um ein gutes Brennen des Lichts zu ermöglichen und 
eine Überhitzung des Gehäuſes und des Gürtels auszuſchließen. 

(3) Der Schornſtein der Petroleumlaterne muß zum Schutze gegen eindringendes Waſſer mit 
einem kupfernen aufklappbaren Deckel verſehen ſein. 

(4) Die Achſe des Schornſteins muß mit der Achſe des Gürtels möglichſt zuſammenfallen. 

(5) Die Gehäuſe der Vollkreislaternen mit Petroleumlicht müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die 
Petroleumlampe nur von ae in die Laterne eingeſetzt werden kann. 


8 21 

(1) Bei Laternen mit elektriſchem Licht muß eine genügende Lüftung BERN fein; um einer 
Überhitzung vorzubeugen. 

(2) Die Gehäuſe der nur für elektriſches Licht eingerichteten Laternen dürfen nicht mit Schornſtein 
verſehen ſein. 
(8) Bei Seitenlaternen darf das Leitungskabel wegen der Gefahr der Durchweichung und der 
damit verbundenen Kurzſchlußgefahr nicht durch den Laternenboden, ſondern nur durch die Seiten⸗ 
wand oder das Laternendach hindurchgeführt werden. 


8 22 
Die Gehäuſe der für Verwendung zweier Lichtarten (Petroleumlicht und elektriſches Licht) ein⸗ 
gerichteten Poſitionslaternen müſſen den Beſtimmungen der $$ 17, 19, 20 und 21 Abſ. 3 entſprechen. 
8 23 


Gehäuſe von Unterlaternen dürfen nicht zur Aufnahme farbiger Vorſteckgläſer na 2 
(vgl. 88 8 und 9). * 
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Rail i ele e eee e e . Gürtel FFCCCCCCC nie 
b 8 8 24 ö . e 
Die Poſitionslaternen müſſen mit geſchliffenem oder im Preß⸗ oder Sendern herge⸗ 


ſtellten Gürtel von genügender Größe und Streuwirkung verſehen ſein, deſſen Abmeſſungen der Größe 
und Stärke der Lichtquelle angepaßt ſein müſſen (ogl. SS 17 und 18). 


8 25 

Die unter Artikel 2 der Seeſtraßenordnung fallenden Dampferlaternen und einfarbigen Seiten⸗ 
laternen mit Petroleumlicht ſowie die farbigen Fiſchtopplaternen mit Petroleumlicht müſſen mit einem 
ſtark ſtreuenden Gürtel verſehen ſein, der bei einer Neigung der Laterne um 5 Grad nach vorn oder nach 
hinten die volle vorgeſchriebene Helligkeit, bei einer Neigung um 10 Grad nach vorn oder nach hinten 
noch 3%gj0 der Helligkeit einer vorſchriftsmäßigen Vergleichslaterne der Prüfſtelle gewährleiſtet. 
(ogl. § 10). 

8 26 : 

Alle übrigen Poſitionslaternen müſſen mindeſtens mit einem gewöhnlichen Fresnel⸗ Gürtel (väl. 
Figur 1 am Schluß) verſehen fein, der jo beſchaffen ſein muß, daß die Lichtſtrahlen in der ſenkrechten 
Ebene nicht völlig in gleichlaufender Richtung, ſondern um 7½ Grad nach oben und um 7¼ Grad 
nach unten aus dem Gürtel austreten. an 

8 27 

Die äußere und die innere e Oberfläche des Gürtels muß glatt jein, Das Glas muß month frei 
ſein von Unreinheiten, Schlieren und Luftblaſen und darf nicht künſtlich gefärbt ſein. 

Anmerkung: Glas mit leicht grünlicher Tönung iſt dem weniger beſtändigen, ia 3 

weißen Glas vorzuziehen. 
8 28 

(1) Der wagerechte Querſchnitt durch den Gürtel muß einen Vollkreis oder einen Teilkres 
bilden (vgl. Figuren 1 bis 3 am Schluß). 

(2) Bei aufrechter Stellung der Laterne muß die Lichtquelle, aus einiger Gmfernung von außen 
durch den Gürtel betrachtet, als Fe leuchtender Lichtſtreifen von annähernd der Breite der 
Lichtquelle erſcheinen. 

8 29 
Bei Gürteln mit Metallſtegen darf die Breite dieſer Stege 5 Millimeter nicht berſchreiten. 


D. Vorſteckgläſer 
8 30 


Das Licht der roten und grünen Poſitionslaternen darf nur durch farbige Vorſteckgläſer gefärbt 
werden. Die Verwendung gefärbter Gürtel oder Lampenzylinder iſt unterſagt. 


Ss 31 

(1) Die Vorſteckgläſer müſſen ringsum mit einer 3—4 Millimeter breiten Metallfaſſung verſehen 
und ſo groß ſein, daß ſie bei möglichſt geringem Abſtande von der inneren Gürtelfläche dieſe ſo be⸗ 
decken, daß ungefärbtes Licht nicht durch den Gürtel gelangen kann. 

(2) Die Faſſungen der Vorſteckgläſer einfarbiger Seitenlaternen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß 
das grüne Vorſteckglas nur in die Steuerbord⸗Seitenlaterne und das rote nur in die Backbord⸗Seiten⸗ 
laterne paßt. Dieſe Vorſchrift gilt ſinngemäß auch für die farbigen Vorſteckgläſer der Fiſchtopp⸗ 
laternen und der doppelfarbigen Seiten⸗(Hand) Laternen. i 

(3) Die Führung der Vorſteckgläſer muß To a ſein, daß das Glas ſicht nicht aus der 
richtigen Lage verſchieben kann. 85 f l 1 

8 32 Sie x 

(1) Farbige Vollkreislaternen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß das Morſtenglas nur von oben 
in die Laterne eingeſetzt werden kann. 

(2) Vorſteckgläſer, die einen ganzen Kreis umfaſſen, dürfen aus 2 Hälften (Halbzylindern) be⸗ 
ſtehen, wenn dieſe durch eine geeignete Metallfaſſung zu einem ganzen Zylinder vereinigt werden. 


Die farbigen Vorſteckgläſer müſſen, entſprechend der zur Verwendung kommenden Lichtart, ausrei⸗ 
chende Lichtdurchläſſigkeit und einwandfreie Farbwirkung gewährleiſten. Geeignet find 5 
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a) grüne Vorſteckgläſer von hellblaugrüner Färbung, die im Blasverfahren als 1½ bis 4 
Millimeter ſtarke Hohlzylinder oder im Preßverfahren als mindeſtens 4 Millimeter ſtarke 
Teilzylinder hergeſtellt ſind; 

b) rote Vorſteckgläſer, die mit Goldrubin oder Kupferrubin überfangen oder mit Selenrubin 
durchgefärbt ſind; die Wandſtärke der letztgenannten Farbgläſer muß mindeitens 3 Milli⸗ 
meter betragen. 

8 34 
Die Vorſteckgläſer der Laternen mit auswechſelbarem Petroleumlicht und elektriſchem Licht müſſen 
ſo gefärbt ſein, daß ſie jeder der beiden Lichtarten genügen. 


E. Lichtquelle 
$ 35 
00 Als Lichtquellen en nur Petroleumlicht und elektriſches Licht zuläſſig. 
(2) Die Verwendung von Laternen mit auswechſelbarem Petroleumlicht und elektriſchem Licht 
iſt geſtattet. (nal. auch 88 22, 25 und 34). 
8 36 
Bei Poſitionslaternen mit begrenztem Leuchtwinkel (vgl. 8 45 Abi. 1) darf der Durchmeſſer 
oder die Breite der Lichtquelle 35 Millimeter nicht überſchreiten; von den Röhrenlampen mit leuch⸗ 
tenden mattiertem Glaskolben darf dieſer Betrag höchſtens um 3,5 Millimeter überſchritten werden. 


8 37 

Die Lichtquelle muß To befeltigt ſein, daß ſie ſich nicht aus ihrer richtigen Lage in der Höhen⸗ oder 

Seitenrichtung verſchieben kann. 
$ 38 

00 Die Petroleumlampe einer Laterne mit begrenztem Leuchtwinkel (vgl. 8 45 Abſ. 1) muß auf 
einem beweglichen Schlitten aufgebaut ſein. Sie muß aus einem Petroleumbehälter, einem Brenner 
mit Docht und Lampenzylinder und ſonſtigem Zubehör beſtehen. Schlitten oder Behälter müſſen mit 
der Nummer der Laterne gezeichnet ſein. 

(2) Der Lampenſchlitten muß ſo eingerichtet ſein, daß er ſich bequem herausnehmen und wieder 
einfetzen läßt, und ſo geſichert ſein, daß er durch die geſchloſſene Laternentür in ſeiner richtigen Lage 
feſtgehalten wird. Der Schlitten der Steuerbord⸗Seitenlaterne darf nicht in die Backbordlaterne, der 
Schlitten der Backbord⸗Seitenlaterne nicht in die Steuerbord⸗Seitenlaterne paſſen. 

(3) Der Behälter der Petroleumlampe muß aus Kupfer gefertigt ſein und ſo viel Petroleum 
faſſen, daß eine ununterbrochene Brenndauer der Lampe von mindeſtens 16 Stunden gewährleiſtet 
iſt. Erfahrungsgemäß ſind hierfür erforderlich: 


für einen mindeſtens 
8 Nundbrenn e dis Liter 
10.7 5 r e 
14 0,90 15 


Auf dem Behälter muß ſein tatſächliches ain en t in Litern verzeichnet ſein. 
(4) Es dürfen nur Reform⸗Rundbrenner mit Innenröhrchen in den folgenden handelsüblichen 
Größen verwandt werden: 


Rundbrenner Rand⸗Durchmeſſer Gewicht 
8 e gde. 16 Millimete :!:! 40 Gramm 
On Ig 5 a: FERNER 
ole em 23 84 


Die Gewichtsangaben beziehen ſich af den e ie Docht 25 ſofſtiges Zubehör. 

(5) Der Docht muß aus gutem weichem Dochtgarn gefertigt ſein und muß genau zu den Ab⸗ 
meſſungen des Brenners paſſen. 

(6) Der der Größe des Brenners entſprechende Lampenzylinder muß aus beſtem ungefärbtem 
Kriſtallglas hergeſtellt und möglichſt frei von Unreinheiten, Schlieren und Luftblaſen fein. 


8 39 
(1) Bei elektriſchem Licht darf die Stärke der Lichtquelle von Poſitionslaternen nicht weniger 
als 16 HK (Hefnerkerzen) und nicht mehr als 32 HK betragen. Die Stärke der Lichtquelle der unter 
Artikel 2 der Seeſtraßenordnung fallenden Dampfer⸗ und Seitenlaternen darf nicht weniger als 25 HK 


5 
betragen. An Stelle der in Kerzenſtärke gezeichneten Kohlefadenlampen von 16 HK können Metall⸗ 
drahtlampen von 20 Watt, di Whkefaden kanmven von 25 bis 32 HK Meialiveohtiamngn von 40 Watt 
verwandt werden. 

-(2) Die auf der Glühlampe verzsschtete Spannung in Volt muß einer der auf Handelsſchiffen 
gebräuchlichen Voltſpannung entſprechen. 

(3) In den Poſitionslaternen dürfen nur Glühlampen benutzt werden, deren Gebrauch Henehmigk iſt: 

a) Kohlefadenlampen mit Schlingen und Halterung oder mit einem anderen geeigneten Glüh⸗ 

faden von genügender Höhe; 

b) Metalldrahtlampen mit mitleuchtendem innen mattiertem Glaskolben (Rönrenlampen), 

e) Metalldrahtlampen mit hohem Glühkorb und klarem Glaskolben, die aber nur in nicht farbigen 
Laternen verwandt werden dürfen *). 

(4) Steht bei elektriſchem Licht die Lichtquelle auf einem auswechſelbaren Lampenſchlitten, ſo muß 
dieſer mit der Nummer der Laterne verſehen ſein und den Beſtimmungen des § 38 Abſ. 2 entſprechen. 

(5) Die Glühlampe muß feſt in ihrer Faſſung ſitzen; dieſe muß ſo geſichert ſein, daß ſie ni durch 
8: Erſchütterungen des Schiffes nicht verſchieben kann. 

» (6) Als Faſſung dürfen nur Swan⸗Faſſungen verwandt werden. 

67 Unbrauchbar gewordene Glühlampen dürfen nur durch Glühlampen 1 Art, a 55 
die Laterne geprüft worden iſt, erſetzt werden. Die Art der Glühlampe iſt aus dem Prüfungsſchein 
erſichtlich. Soll die Laterne mit einer Glühlampe anderer Art verwandt werden, ſo muß ſie zuvor von 
der Prüfſtelle geprüft werden. f 

F. Spiegel 

(Ii) Spiegel dürfen nur in den mit Petroleumlicht verſehenen enfarbigen Seitenlaternen benutzt 
werde die jedoch die vorgeſchriebenen Bedingungen auch ohne Spiegel erfüllen müſſen. 

i (2) Seitenlaternen dürfen nur dann mit Spiegel benutzt 5 85115 wenn dieſer lt. e 
den Beſtimmungen des $ 41 entſpricht. 
9.41 

(1) Der Spiegel muß mit der Nummer der zugehörigen Laterne verſehen und fo geſichert fein, 
daß er ſich nicht aus der richtigen Lage verſchieben kann. 

(2) Der Spiegel muß aus nicht roſtendem (dehnbarem) Stahl oder aus verchromten Metall 
oder aus weißer Emaille hergeſtellt ſein. Bei Stahl⸗ oder Metallſpiegeln muß die Innenfläche poliert 
ſein. 

(3) Die Flächen 92 Spiegels müſſen ſo nee fein, daß die geſpiegelten Strahlen Auch Kae 
den n Rändern des Gürtels geworfen werden. 


GR Stellung von Lichtquelle, Gürtel und Spteget 
8 42 b 
Die von der Lichtquelle ausgehenden (oder vom Spiegel) zurückgeworfenen Lichtſrahlen ſprſſen, 
unbehindert durch Gegenſtände der Laterneneinrichtung, frei nach allen Punkten des Gürtels gelangen 
können. 
8 43 N 
Die ſenkrechte Achſe der Lichtquelle muß mit der ſenkrechten Achſe des Gürtels, der Mittelpunkt der 
Lichtquelle mit dem Brennpunkt des Gürtels zuſammenfallen. 
(2) Kohlefadenlampen mit Schlingen und Halterung müſſen ſo ſtehen, daß die Zone der ſtärkſten 
Lichtwirkung durch die wagerechte Mittelebene des Gürtels in zwei nahezu gleiche Teile zerlegt wird, 
und daß die Aue Ebene des „ gleichlaufend mit der Sehne des Gürtelbodens ſteht. 


8 44 
Die Lichtauele einer Stetenäkerne muß (unter Beobachtung der Beinen der 88 42 und 
43) jo zum Gürtel ſtehen, daß eine Linie die von dem der Längsſchiffswand der Laterne am 
mächſten ſtehenden Teil der Lichtquelle in der Richtung voraus nach dem Außerften von der Faſſung 
freien Teil des Gürtels gezogen wird in re n der e der Laterne 1 
(val. Fig. 3 am Schluß). f 


*) In dend unter Art. 7 der" Seien ung fallenden Seitenlaternen tonnen Wetalldra lampen mit Tangge ogenem 
Glühfaden (Schleize) verwandt werben. 5 a 
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125 tem! „ a BR: Are Styäle . 

00 Lichtauelle und Gürtel müſſen ſo megane teh daß der vürch dier Faſſung nicht abgebiedete 
Teil des Gürtels (Leuchtwinkel) bei Dampferlaternen, farbigen Fiſchtopplaternen und doppelfarbigen 
Seiten⸗(Hand⸗) Laternen (vgl. Fig. 2 am Schluß) 20 Kompaßſtriche = 225 Grad, bei. Hedlaternen 
12 Kompaßſtriche = 135 Grad, bei einfarbigen Seitenlaternen (vgl. Fig. 3 am Schluß) 10. Kompaß⸗ 
ſtriche = 112 ½ Grad beträgt. Die grünen und roten Sektoren müſſen bei doppelfarbigen Seiten⸗ 
(Hand⸗) Laternen je 10 Kompaßſtriche 112 ½ Grad, bei farbigen Fiſchtopplaternen je 8 Kompaß⸗ 
ſtriche = 90 Grad betragen. N 30 

(2) Der Leuchtwinkel der einfarbigen Seitenlaternen zählt vom vollen Licht voraus bis zum 
ſeitlichen Verſchwinden des Lichtes, der Leuchtwinkel der übrigen Teilkreislaternen (Hecklaternen, 
Dampferlaternen, farbigen Fiſchtopplaternen und doppelfarbigen Seiten⸗(Hand⸗) Laternen vom Ver⸗ 
ſchwinden des Lichts an der anderen Seitenkante des Gürtels bis zum Verſchwinden des Lichts an 
der anderen Seite des Gürtels. Die grünen und roten Leuchtwinkel der doppelfarbigen Seiten-(Hand-) 

Laternen und farbigen Fiſchtopplaternen zählen vom Verſchwinden des Lichts an der Seitenkante des 
Gürtels bis zum Verſchwinden des Lichts an der entgegengeſetzten Grenzkante des farbigen Sektors. 

(3) Der Ausdruck „vom vollen Licht voraus“ bedeutet, daß der in ſeiner ganzen Breite ſichtbare 
Lichtſtreifen die vordere Seitenkante des Gürkels einer einfarbigen Seitenlaterne gerade berührt. Das 
Licht iſt „im Verſchwinden“, wenn noch die halbe Breite des Lichtſtreifens von außen ſichtbar iſt. 

(4) Iſt der Leuchtwinkel einer Laterne zu groß, jo muß der überſchüſſige Teil des Gürtelglaſes 
an der in Betracht kommenden Seitenkante des Gürtels durch einen innerhalb des Gürtels haltbar feſt⸗ 
gelöteten Blechſtreifen verdeckt werden. 

Unterſagt iſt der Einbau oder die Verwendung 

a) von Vorrichtungen, die eine nachträgliche Anderung der auf dem Prüfſtand beſtimmten Stel⸗ 

lung der Lichtquelle ermöglichen; 

b) von zwei oder mehr Glühlampen nebeneinander innerhalb ein und derſelben Laterne; 

e) von Glühlampen mit Erſatzfaden, der beim Durchbrennen des erſten Fadens zum Glühen 

kommt. 
Teil III 
Übergangs beſtimmungen 
71 8 47 
(.) Auf Poſitionslaternen mit Petroleumlicht oder elektriſchem Licht, die ausweislich eines amt⸗ 
lichen Prüfungsſcheines vor dem 1. Juli 1935 geprüft worden find, iſt Teil Il dieſer Vorſchriften erſt 
vom 1. Januar 1945 ab anzuwenden. 

(2) Die im Abſ. 1 bezeichneten Poſitionslaternen können, wenn ſie den Vorſchriften der See⸗ 
ſtraßenordnung genügen, bis zum 31. Dezember 1944 noch nach der „Vorſchrift für die Prüfung von 
Schiffs⸗ und Schiffspoſitionslaternen“ von 1906 und deren Ergänzungsbeſtimmungen geprüft werden. 

Von der Prüfung ſind ausgeſchloſſen: 8 

a) Kugellaternen, 

b) die nicht mit Gürtel verſehenen Hecklaternen oder doppelfarbige Seiten⸗(Hand⸗)Laternen, 5 

c) die mit einem 6” Rundbrenner verſehenen Petroleumlaternen. 

(3) Die Gültigkeit der vor dem 1. Juli 1935 für Petroleumlaternen ausgeſtellten Prüfſcheine er⸗ 
liſcht für Prüfſcheine, die ausgeſtellt find „ 

bis Ende 19114 „ 2 au Tkpher 1938, 

in den Jahren 19151924 TT... „Am. 8L, Desenider 1959, 
15 19251927 PR St, Deseitper 1940, 
5 „ 19281930 x 9 am 31. Dezember 1942, 

Nas „ 1931 bis züm e der Ver ⸗ f 
Ordnung .. . am 31. Dezember 1944. 

(4) Neue Poſitionslaternen, die Zieh zum 80. Juni 1935 noch keinen Prüfungsſchein erhalten 
haben, können bis zum 31. Dezember 1935 auf Verlangen des Auftraggebers noch nach der „Vor⸗ 
ſchrift für die Prüfung von Schiffs⸗ und Schiffspoſitionslaternen 1906“ und deren Ergänzungsbeſtim⸗ 
mungen geprüft werden, wenn ſie den Vorſchriften der Seeſtraßenordnung genügen. Ausgenommen 
hiervon ſind jedoch die im Abſ. 2 unter a bis c genannten Laternen, die mit einem 12“ Rundbrenner 

: verſehenen Petroleumlaternen und neue Poſitionslaternen mit Azetplenbeleuchtung. en 
werden nicht meht zum Ptufen zugelaſſen. ; 51 amd e wear 
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(5) Die bereits zugelaſſenen Poſitionslaternen mit Azetylenlicht dürfen noch bis zum 31. Dezember 
1939 benutzt werden. Bis dahin können dieſe Laternen noch nach den bisher geltenden Vorſchriften 
und Richtlinien einer Nachprüfung unterzogen werden, vorausgeſetzt, daß ſie nicht mit einer Petroleum⸗ 
Erſatzbeleuchtung verſehen ſind und den Vorſchriften der Seeſtraßenordnung entſprechen. 

(6) Im Gebrauch befindliche Poſitionslaternen, die noch keinen Prüfungsſchein erhalten haben, 
weil eine Verpflichtung zur Prüfung bisher nicht beſtand, müſſen ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 
1937 der Laternenprüfſtelle zur Prüfung übergeben werden. Beim Vorliegen beſonderer Verhältniſſe 
kann die Schiffahrtspolizeibehörde dieſe Friſt bis zum 31. Dezember 1940 verlängern. Eine weitere 
Verlängerung der Friſt bedarf der Zuſtimmung des Senats der Freien Stadt Danzig. Bei der erſten 
Prüfung und bei einer etwaigen Nachprüfung difſer Laternen ſind die Vorſchriften der Abſ. 2 und 5 
dieſes Paragraphen ſinngemäß anzuwenden. 

(7) Bis zum 31. Dezember 1944 muß jeder neu auszuſtellende Prüfungsſchein mit einem Vermerk 
verſehen werden, nach welchen Vorſchriften die Laterne geprüft worden iſt. 


Ta 


.... 8 
is BA “betr, 1 des Staatlichen Bollfteedungsamts. iR 
Vom 31. Januar 1936. 


Auf Grund 885 8 11 Ziffer 10, 11, 14 — III Ziffer 25 — VIII Ziffer 89, des 8 2a bis c, f 
des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) in 
Verbindung mit § 11 des St. Gr. Gel. vom 22. 6. 1933 (G. Bl. S. 497) und § 4 Abi. 3 der 
Verordnung betr. das Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen vom 15. 11. 
1899 = S. ©. 545) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


8 1 
Die Verordnung betr. Errichtung eines Staatlichen ee vom 15. 9. 1934 (G. Bl. 
S. 695) wird aufgehoben. 


8 2 
(1) Die Abgaben, Gefälle und ſonſtigen Geldbeträge, die nach den gemäß $ 2 der Verordnung 
vom 15. 9. 1934 getroffenen Beſtimmungen des Fnanzſenators bisher von dem Staatl. Vollſtreckungs⸗ 
amt beizutreiben waren, werden vom 1. 3. 1936 ab vom Steueramt II beigetrieben. 
(2) Die im Zeitpunkt der Auflöſung des Staatl. Vollſtreckungsamts bei dieſem laufenden Voll⸗ 
5 werden von der Vollſtreckungsſtelle des Steueramts II erledigt. 


8 3 
Der Finanzſenator kann im Einvernehmen mit der jeweils zuſtändigen Senatsabteilung beſtimmen, 
daß auch andere als die im § 2 genannten Abgaben, Gefälle und ſonſtigen Geldbeträge, die der Bei⸗ 
treibung im Verwaltungszwangsverfahren unterliegen, von den Steuerämtern beizutreiben find. 


8 4 

Die Koſten der Zwangsvollſtreckung ($ 321 St. Gr. Geſ., $ 108 Durchführungsbeſtimmungen 
zum St. Gr. Geſ., 88 55 ff. Verordnung betr. das Verwaltungsverfahren) verbleiben, ſoweit die 
Zwangsvollſtreckung von einer Steuerbehörde ausgeführt iſt, der Steuerverwaltung. Zur Deckung 
der Koſten, die aus den beigetriebenen Beträgen nicht gedeckt werden können, haben die Vollſtreckungs⸗ 
gläubiger den Steuerbehörden einen Pauſchbetrag von ½ v. H. der jeweils beigetriebenen Schuld⸗ 
beträge zu erſtatten. Die Steuerbehörden ſind berechtigt, den Anteil von ½ 9% bei der Abführung 
der eingezogenen Beträge an die einzelnen Vollſtreckungsgläubiger einzubehalten. 


8 5 
Diefe Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. März 1936 in Kraft. 


Danzig, den 31. Januar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greifer Dr. Hoppenrath 


27 Verordnung 
zur Abänderung der Geſetzes über die Regelung des Zucker umſatzes. 
Vom 10. Februar 1936. 


Auf Grund des § 1, VII, Ziffern 68 und 74 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not 
von Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273 ff.) wird folgendes mit Geſetzeskraft ver⸗ 
ordnet: 

Artikel ! 

Der § 4 des Geſetzes über 8 Regelung des Zuckerumſatzes vom 1. 10. 1925 (G. Bl. S. 257) 
und vom 14. 4. 1927 (G. Bl. S. 187 in der Faſſung vom 9. 4. 1935/ G. Bl. S. 507) erhält fol- 
gende Faſſung: 

84 

Alle Zuckermengen, die über die nach $ 1 feſtzuſetzende Zuckermenge hinaus im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig-von den darin gelegenen Fabriken oder von den innerhalb der Danzig⸗polniſchen Zoll⸗ 
grenzen gelegenen Fabriken zur Abfertigung in den Inlandsverkehr gelangen, unterliegen ohne Rückſicht, 
ob im Naturzuſtand, in Form von zuckerhaltigen Waren oder Zuckererzeugniſſen, einer Verbrauchs⸗ 
abgabe von 125,50 Gulden für 100 kg Reingewicht. 


— Si 447 645 
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5 8 Artikel I 
Diese Vero rdnung tritt mik dem Tage der Verkündung in Kraft. 
8 Danzig; den 10. Februar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


28 Verordnung 
betreffend die anderweitige Feſtſetzung der Umſatzſteuer für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. 
Vom 10. Februar 1936. 

Auf Grund des $ 12 Abſ. 2 des Umſatzſteuergeſetzes vom 31. 12. 1931 (G. Bl. 1932, S. 70) 
in 85 zurzeit geltenden Faſſung wird folgendes beſtimmt: 
9 03 i 25 Artikel ! 

Die von lichen lundwirlſchaftlicher Betriebe zu entrichtende Umſatzſteuer wird, ee ſie it 
ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe entfällt, für die Dauer des Kalenderjahres 1936 auf 1 v. H. der Entgelte 
herabgeſetzt. 

Artikel II 
Die Verordnung tritt rückwirkend mit dem 1. Januar 1936 in Kraft. 
Danzig, den 10. Februar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


29 Verordnung 
i betreffend Anwaltsgebühren in Schwurgerichtsſachen. 
Vom 10. Februar 1936. 

Auf Grund des 8 1 Ziffer 25 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und 

Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Artikel ! 

In den zur Zuſtändigkeit des Schwurgerichts gehörigen Strafſachen ſtehen dem Rechtsanwalt 
als Verteidiger die für die Verteidigung vor dem Schwurgericht vorgeſehenen Gebühren (§8 63 ff. der 
Deutſchen Gebührenordnung für Rechtsanwälte in der für Danzig geltenden Faſſung) auch dann zu, 
wenn die Hauptverhandlung auf Grund des Artikels III Ziffer 1 der Dritten Verordnung betr. Ver⸗ 
einfachung und Erſparniſſe in der Rechtspflege vom 3. Juli 1935 (G. Bl. S. 801) vor der Großen 
Strafkammer ſtattfindet. 

Artikel II 
Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Auguſt 1935 in Kraft. 


Danzig, den 10. Februar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


30 Verordnung 
betreffend Anderung des Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes. 
Vom 10. Februar 1936. 


Auf Grund der 88 1 Ziff. 25 und 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und Staat 


s vom 24. Dim 1083. . Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


Artikel ! 18188 
Das Preußiſche Gerichtskoſtengeſetz in der für Danzig geltenden Fäſſung (G. Bl. 1923 S. 392, 
1094, 5 1134 1924 S. ya 101, 246; 1925 ©. 54: 1926 ©. 65;. 1.928. S. 32, 78; 1931 
ud 968 wird wie folgt geändert: 


70- 


Der 8 8 Abſ. 1 Ziff. 1 erhält folgenden Zuſatz: 
„der Senat kann einzelne privatwirtſchaftliche Unternehmungen den vorbezeichneten öffent⸗ 
lichen Anſtalten und Kaſſen gleichſtellen, ſofern die Unternehmungen überwiegend der Wahr⸗ 
nehmung ſtaatlicher Intereſſen zu dienen beſtimmt ſind;“ 


Artikel Il 
Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 10. Februar 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


31 Berichtigung. 

In Art. I Abs. 5 § 37b Zeile 2 der erſten Anderung der Ausführungs⸗ 105 e 
ſtimmungen betr. das kaſſenärztliche Dienſtverhältnis vom 9. 9. 1935 (G. Bl. S. > it as Des 
Wortes „wirtſchaftlich“ das Wort „unwirtſchaftlich“ zu ſetzen. f 9 


Der Vorſitzende 
des Landesausſchuſſes für Arzte und Krankenkaſſen 


J. V. 
Jaeger 


. — 7. 7 = 

Bezugsgebühren vierteljährlich a) für das Geſetzblatt für die Freie . Pang Ausgabe, 5 u. B. je 3,75 0, 
b) für den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil I Ausgabe A u. B je 3,— G, c) für den Staatsanzeiger für 

die Freie Stadt Danzig Teil II 3,75 G. Beſtellungen haben bei der 1 Poſtanſtalt zu erfolgen. Für Beamte (ſiehe 

Rasen: f. 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 2,25 G, zu b) 1,50 
x Einrückungsgebühren betragen für die zweigeſpaltene Zeile oder deren Raum = 0,50 G. 
Belegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. ; 
Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in W 
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